
Musik & Theater 

 
Der Fachbereich Musik und Theater gehört zu einem der Profilbereiche der Gustav-Freytag-Schule, 
was zu unzähligen Projekten und einem vielfältigen praktischem Geschehen führt. So gab und gibt 
es nicht nur Konzerte, Castingshows, verschiedenste Arbeitsgemeinschaften, diverse 
praxisbezogene Angebote im Unterricht sowie großartige Theaterprojekte, sondern auch unzählige 
andere Gelegenheiten, bei denen die Schülerinnen und Schüler ihr kreatives Können zeigen. 
So spielt der D-Kurs 8 immer bei den Einschulungsfeiern der 7. Klassen. Auch beim alljährlichen Tag 
der offenen Tür gab es schon oft ein starkes Musikprogramm. Und viele Jahre lang spielte die 
Gitarren-AG beim Lidice-Gedenktag am Rosenbeet in Reinickendorf. Außerdem spielte die 
Schulband bei der Bautec Ausbildungsmesse, bei der Einweihung eines REWE-Marktes in 
Schulnähe, beim Kiezfest am Schäfersee, bei der Lichtergalerie für Respekt und Toleranz und beim 
TUSCH-Festival 2019. Auch bei der Einweihung der Mensa 2011 oder bei diversen 
Jubiläumsfeierlichkeiten der Gustav-Freytag-Schule durften die musikalischen Beiträge natürlich 
auch nicht fehlen.  
Im Folgenden soll nun eine Auswahl der wichtigsten Aktivitäten dieses Fachbereiches vorgestellt 
werden.  
 
 
Konzerte und Events 
 

Jedes Jahr beim Sommerevent und beim Weihnachts- bzw. Winterkonzert bereichern die 
Schülerinnen und Schüler der deutsch-musischen Kurse, die AG-Teilnehmenden sowie die 
Mitwirkenden der Schulband und oftmals auch die der Lehrerband die große Bühne der Mensa.  
Diese beiden Feste gelten als Highlights der Präsentation der musikalischen Ergebnisse. In den 
letzten Jahren wurde das Programm zunehmend rockiger, war beim Weihnachtskonzert aber 
dennoch oft besinnlich. Meist trifft man dort in den letzten Jahren ein bunt gemischtes Publikum 
an aus Schülern, ihren Freunden, Geschwistern, Eltern, Lehrern und einigen Ehemaligen. 
 
 

 
 

 
 

 

Quelle: GFS-Jahrbuch 2013/2014 



Doch dass die Konzerte in den letzten Jahren vermehrt in dieser Tradition dargeboten werden, war 
nicht immer so. Noch in den 90er Jahren bis Anfang der 2000er war bei den Präsentationen der D-
Kurse, den Jahrbüchern zufolge, der Theateranteil im Gegensatz zu den musikalischen Aktivitäten 
noch größer. Sie wurden deshalb damals auch „Kulturabende“ genannt. Hier ein Foto von 
„Schneewittchen und die 5 Zwerge“: 
  

 
 
Quelle: GFS-Jahrbuch 1999/2000 

 
 
Und während noch beim Schulfest 1998 eine Theateraufführung, ein Karaoke-Musikquiz sowie die 
musikalische Darbietung eines Popgesangsduos auf dem Programm standen, gab es im Jahre 2004 
ein Sommerfest sowohl mit einem musikalischen, theatralischen und sportlichen Programm als 
auch mit einer Karaoke-Show, bei dem die Schüler gegen die Lehrer antraten.    
2005 wurde auf dem weihnachtlichen Musikabend ein Menuett von Händel präsentiert und  
beim Sommerevent 2008 gab es die Wahl zum „GFS-Supertalent“, bei der eine Schülergruppe mit 
der Aufführung eines türkischen Volkstanzes gewann. 
Seit 2011 finden die Konzerte und Events in der neu erbauten Mensa auf einer großen Bühne mit 
voll ausgestatteter Licht- und Tontechnik sowie mit mehr Platz für das Publikum statt.  
 
 

 

                       Quelle: Herr Wissmann (Probe der Lehrerband) 

 
 
 
 



Rockmobil & Hip Hop Mobil 
 

Für die 9. Klassen gibt es seit ein paar Jahren zwei sehr nennenswerte Angebote im regulären 
Musikunterricht, die die Themen in dieser Jahrgangsstufe praktisch umsetzbar werden lassen.  
Dabei kommen Profimusiker, die die Musikrichtungen in Form eines Konzerts und mit inhaltlichen 
Informationen vorstellen. Danach können die Schüler in Kleingruppen unter fachmännischer 
Leitung selbst tätig werden.  
 
Das Rockmobil, bestehend aus 4 bis 5 Musikern, besucht die GFS jedes Jahr gleich für mehrere 
Klassen. Da wird der Musikraum zur Rockkonzerthalle und im ganzen Schulgebäude erfreut man 
sich über die Melodien bekannter und alter Rockklassiker.    
 
 

    
 

        
 

        Quelle: GFS-Jahrbuch 2013/2014 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Beim Besuch des Hip Hop Mobils 2009 vertieften die Schüler ihr im Unterricht Gelerntes exklusiv 
mit einem Rapper, einem Tänzer und einem DJ. So texteten, tanzten und scratchten sie.  
 

            
 

Quelle: GFS-Jahrbuch 2008/2009 

 
 
 
Arbeitsgemeinschaften 
 

Das musikalische Zusatzangebot an der GFS ist sehr vielfältig. Dabei bieten nicht nur die 
Musiklehrer, sondern auch frei schaffende Musiker anspruchsvollen Instrumentalunterricht an:  
Das Angebot reicht von Chor, Gitarre (seit 2001 geleitet von Herrn Schelenz), Keyboard bis hin zu 
Schlagzeug. Auch im Bereich Veranstaltungstechnik oder in einer Schulband können die Schüler 
sich künstlerisch austoben. Hier ein Flyer aus dem Jahr 2018:  
 

 
Quelle: Homepage GFS 



Best Voice Gustav-Freytag-Schule 
 

Eine weitere mittlerweile fest eingebürgerte Tradition ist der alljährliche Gesangswettbewerb „Best 
Voice GFS“, bei dem die mutigen Teilnehmenden, vorrangig aus den 7. Und 8. Klassen, von der 
Lehrer- und Schülerjury unter anderem in Bezug auf den Gesang, die Performance und die 
Textsicherheit bewertet werden. Der oder die Sieger dürfen dann beim darauffolgenden Konzert 
singen.  

 

 

 

 
Semira (8c) mit “Radio Active” 
 

Quelle: GFS-Jahrbücher 2010/2011 und 2013/2014 

 
 
TUSCH – Theater und Schule   
           

Zusätzlich zu den vielfältigen und praktisch 
angelegten Unterrichtsinhalten sowohl im 
Klassenmusikunterricht als auch im 
Kursunterricht und in den 
Arbeitsgemeinschaften nahm die GFS bereits an 
zahlreichen Musiktheaterprojekten teil. TUSCH 
unterstützt Schulen bei der Umsetzung von 
Spielideen und mit Werkstattangeboten. Die 
Teilnehmer arbeiten mit Theaterprofis und 
entwickeln dabei ihre Ausdrucksmöglichkeiten 
auf der Bühne.  
 

            

Viel kreatives Potential entstand folglich in den insgesamt 6 Jahren, die die GFS mit TUSCH-
Partnerschaften zusammenarbeiten konnte (mit dem Atze Theater 2009-2012 und der Staatsoper 
Unter den Linden 2016-2019).  
 
Im März und im Juni 2010 führte der D9-Kurs in Kooperation mit dem Atze Theater 
das Stück „Will der Wolf Schneewittchen fressen?“ nach intensiver Probenzeit auf.  
Aus der Beschäftigung mit verschiedenen Märchen, Jugendproblematiken, Elternstreitigkeiten, 
Erwartungen an Jugendliche sowie Schulproblemen entstand ein Textbuch mit Regieanweisungen.  
Hänsel und Gretel trafen auf den Wolf und ein zerstrittenes Elternhaus, Drogen und Verführungen 
aller Art und auf eine stressige Schule. Der Umgang damit und das Ausprobieren möglicher 
Lösungsstrategien führten letztlich zu dem Lerneffekt, dass jeder seinen persönlichen Weg durch 
sein Leben finden und das Beste daraus machen muss.    



    
 

Quelle: GFS-Jahrbücher 2009/2010 und 2010/20111 

 
 

Weiter ging es 2011 mit dem Stück „Die Räuberinnen“ des D8-Kurses, in dem unter anderen zwei 
Mädchenbands an einem Casting-Wettbewerb teilnehmen und es jede Menge Eifersucht, 
Leidenschaft und Intrigen angelehnt an Friedrich Schiller gibt. Ein Sprecher aus dem Off schaffte 
dabei die Verbindung zwischen Klassik und diesem modernen Stück.  
 
Den Abschluss dieser dreijährigen TUSCH-Partnerschaft bildete 2012 das Stück „Tfahcsnediel... ist 
das jetzt die Realität?“ von den D-Kursen des 7. und 8. Jahrgangs. Hierbei wurde der Frage 
nachgegangen, wie die Schüler im Jahre 2072 wohl lernen würden mit der Herausforderung, die 
eigene „Leidenschaft“ zu finden. Es entstand eine Collage aus den Erlebnissen der Schüler mit den 
Elementen aus Tanz, Theater/Film und Sound.     
 

 
 

   
 
Quelle: GFS-Jahrbuch 2011/2012 



Die nächstfolgende TUSCH-Partnerschaft mit der Staatsoper beinhaltete unter anderem das Stück 
“Brennen und Punkten” im Jahr 2018 mit der 9c und 2019 das Stück “Grenzübergang” mit der 9d. 
 

          
 

Quelle: Homepage der GFS 

 
Bei dem “Grenzübergang” ging es um wichtige Stationen des Schüleralltags, bei denen sie an 
ihre persönlichen Grenzen gestoßen sind. Daraus entstanden verschiedene Szenen mit 
musikalischen, choreografischen als auch bildnerischen Anteilen.   
 
 
Oper sucht Klasse 
 

Bei dem Wettbewerb der Komischen Oper „Oper sucht Klasse“ von 2013 bis 2016 ging es um 
Singen, Tanzen und eine überzeugende Performance. Zweimal belegte die GFS in dieser Casting–
Show jeweils den ersten Platz. 
2014 durfte beispielsweise die Klasse 9b zwei Stücke aus der West Side Story zum Besten geben: 
 

 
 

Quelle: GFS-Jahrbuch 2013/2014  



Weitere Theateraufführungen 
 

 

 
Neben diesen umfangreicheren Projekten präsentierten sich 
vor allem die D-Kurse (und früher auch mitunter vereinzelte 
Klassen) oftmals mit einer Theateraufführung. Diese sind so 
zahlreich, dass an dieser Stelle nur einige wenige genannt 
werden können.  
Ein Stück von 1998 des D-Kurses der 10. Klassen wurde 2007 
nochmals gespielt.   
2001 führten 7. und 10. Klässler gemeinsam das persische 
Märchen „Turandot“ auf, was in China spielt und 50 Jahre 
zuvor in einer anderen Fassung bereits schon von Schülern 
der GFS aufgeführt wurde. 
  

 
 

Quelle: GFS-Jahrbuch 2000/2001 

 
 
 

 

 
„Dicke Luft“ des D9 und D10 war 2003 eine 
musikalische selbstironische Revue mit Theater 
und Musik, die bis auf eine Szene aus dem 
improvisierten Spiel als Eigenproduktion der 
Schüler entstanden ist. 
 

 

Quelle: GFS-Jahrbuch 2003/2004 
 



Im Jahre 2004 wurden neben einem Musikabend gleich mehrere Theaterstücke aufgeführt, eines 
vom D-Kurs 7 und „Die Erbschaft“ des D-Kurses 10. Auch den „Sommernachtstraum“ gab es einmal 
im Programm.  
 
Als zwei sehr spezielle Projekte, die auf ihre eigene Weise Theater mit Musik verknüpften, gelten 
wohl die Aufführungen des D-Kurses 8 mit der Hip Hop-Oper „Die Zauberflöte“ 2007 sowie 
„Händel it“ des D-Kurs 9 im Jahre 2009.     
Im Händeljahr wurde zusammen mit Theaterpädagogen und Schauspielern des Atze Musiktheaters 
ein Händel-Musical entwickelt, in dem sein Leben und Wirken von den Schülern kreativ umgesetzt 
wurde.  
 

 
 

Quelle: GFS-Jahrbuch 2009/2010 
 

 
Als Hip Hop Oper wurde die 
Zauberflöte mit Streetdance, 
frechen Raptexten und der Klassik 
von Mozart in Kooperation mit 
dem Fontane-Haus, der Komischen 
Oper und dem RBB umgesetzt. 
Zuvor gab es mehrere Tanz- sowie 
einen Hip Hop Workshop als auch 
einen Besuch der “Zauberflöte” in 
der Komischen Oper. 

                    
 

 
  

Quelle: Projektbuch „Die Zauberflöte“ Eine Hip Hop Oper 
 



 
 

Nach dem Erfolg der Hip Hop Oper führte 
der D-Kurses 10 2009 ein eigenes 
geschriebenes Stück auf, in dem es um 
Waisenkinder ging: „Shortcut – Rich & 
poor“. Mit impliziert war eine selbst 
entwickelte Choreographie zum Titelsong 
und ein Motto für jede Rolle: 
 Always look good        Lebe Deinen Traum     
Jeder verdient eine zweite Chance   
                Immer ruhig atmen 
 

Quelle: GFS-Jahrbuch 2008/2009 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
Auch zum Thema Respekt entstand 2013 eine 
Aufführung des D-Kurses 9 auf der Basis von 
selbst geschriebenen Vorlagen und sogar 
einem eigens getexteten Song.  
 

 

 
 

Quelle: GFS-Jahrbuch 2012/2013 

 
 
 
Eine weitere theatralische Aktion des Fachbereiches Musik & Theater war 2013 eine 
fächerübergreifende Projektarbeit zum Thema Armut und Resilienz. 
Zudem gab es 2013 ein Improvisationstheaterprojekt und vor allem in den letzten Jahren etliche 
Musical- und Opernbesuche, nicht zuletzt durch die Kooperationen mit den beiden Opernhäusern.  
 
 



Knigge 
 

Zum Abschluss sei hier noch der hauseigene Knigge für musikalische und theatralische 
Veranstaltungen erwähnt:  
 

 

 
 

Quelle: Jahrbuch 2012/2013  
 
 
 

 


